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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
Ab- nnementSpreiS r ins HauS durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfa ..
vierteljährlich Mk . 2 . 10. In der Erpedltion und den Ablagen abgeholt , monatlich
SOPsg- Bei der Bost bestellt und dort abgeholt Mk. 2 .10, durch den Briefträgerins Haus gebracht Mk. 2 .62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstrage 24.

Telefon : Rr. 128. — Postzeitungsliste : * t . 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag ».

RedaktionSschlutz : >/,10 Uhr vormittag ».

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal- Inserat«
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlich der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer

'
vormittags 7,9 U&r. Größere Inkcrate müssen

tag« zuvor, spätesten» 3 Uhr nachmittags , aufgegeven sein . — Geschäftsstunden
der Exvedition : vormittag » 1/a8— 1 Uhr und nachmittag« von 2 — V*
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Mk die Jehl dn pmkllslhiWlh
»kKü«iKktteil Aldeitn

„imtlicht das letzt,:' Bulletin des Arbeitsamtes des"
leS Newyork ( september 1906 ) eine interessante
mlnenstellung nach den neuesten vorliegendenDaten .

einigen der aufgefiihrten Länder (Australien ,
ien, Niederlande , Norwegen ) sind die letzten An -

nur aus dein Jahre 1904 vorhanden , von den an¬
stamm cn jte von 1905 . Es betrugen :

Zahl der MitglGer
Gewerk- Mit - in % der
schäften glieder Ges.- Bevölkg .

Staaten v . Amerika — 2 000000 2,64
ßhrltannien und
Irland 16 213 1 666 755 4,50

A« tschland 14 826 1 H «2 343 3,23
»renkreich 4 625 781 344 2,00
Oesterreich 3111 323099 1,24
Stelien — 260102 0,80
ielgäen — 128 700 1,92
Leeden — 1050 )0 1,92
fcfiralien — 100 626 2,64
Cäamorf 1 156 90911 3,71
Ungarn 40 71 173 0,37
Schaken 373 56 905 0,31
atoei « 618 48 000 1,44
K-derlande — 37 221 0,73

t-Tecland 260 27 714 3,58
Herwegen — 16 227 0,73

Die Mitgliederzahlen der Gewerkschaften in den Ver¬
wüsten Staaten von Amerika können nur ungefähr an-

-chen lvcrdcn , tvcil zahlreiche Organisationen keine
len über ibr GeschüftSgcbahren veröffentlichen und

für ihre Zahlen auch keine besondere Genauigkeit
sprächeu . Die Gesamtzahl der der American Fede¬

rn os Labor angeschlossencu Mitglieder belief sich' Dezember <905 auf 1 494 300 ; dazu kommen
MiMitglieder der. 7 Strastenbabncr -Organisationen ,
der Federation nicht äugeschlosscn sind, und manche
nc Vereinigungen .

^ßnm Vergleiche der einzelnen Länder unter sich"rn wir in der lebten Spalte den Prozentsatz der
Knisterten an der GejamtbcvSlkerung angegeben . In

betrachteten Ländern befanden sich unter den rund' llioitcn Menschen etwas uber -8 Millionen organi -
rrrbeitrr: d. i . 2,3 Prozent .

'
Tmrän sind allerdings

Vereinigten Staaten , Großbritannien und Irland ,
c Dentschlanb allPu mit je fast % beteiligt . Den

1 Anteil an der Gesamibevölkerung nehmen die
/ ertcu Arbeiter in England ; unter 22Einwohnern

-dort einer organisiert . In Dänemark ist unter 27
r.koohncrn eine , gewerkschaftlich organisiert , in Neu¬

land unter 28 , in Deutschland unter 31 , in Au -
alien und den Vereinigten Staaten unter 38, in

niccich unter 50 usw . Großbritannien , das nur
_ ;

~ T ■<* » I»

iöliilflm DjM AutsdisykaHie.
«Mm V 0 ) gt , der „ Hanpimann von Köpenick

" ,
Stunden seiner unfreiwilligen Muße in der Un-

nlimigshaft dazu benützt, nm in einer eingehenden
;i) ichte f ei n c S LedcnS bis zum denkwürdigen

g- von Köpenick feinen 'Anwälten Material zu seiner
« rteidignng an die Hand zu geben . DaS in der Neuen

'eien Presse veröffentlichte Schriftstück ist vonr 3 . Ro¬
der 1906 datiert , beschäftigt sich zunächst mit Voigts
nllcnverhältnissen . schildert dann die erst« Verfeh -

die Fätschung der Postanweisung , die Strafe , ihre
cn und tbre Wirkung auf den Häftling :

-Die Einsamkeit meiner Zelle trieb meine Gedanken
innerer Einkehr und zum Rückblick auf mein vcr-'

s»es Leben . Da trat bor allem das Bild meiner
* * * t c r in den Vordergrund . Und all ihr Leiden und
« >idrn , Mühen und Sorgen für uns . das ihr so wenig
Ĵ nnii worden , erweckte eine Fülle von Liebe und Zärt -

sür sie in mir , die sich von Jahr zu Jahr steigerte
llieglich so grast wurde , daß ich zu ihr nicht wie

b Tju feiner Mutter anfblickie , sondern wie ein
katholischer Christ zur Mutter Gottes . Diese Ver -
8 für meine Mutter ist mir geblieben und bat

cr Stellung auch zu anderen Frauen ein be¬
stes Gepräge gegeben . Frauen gegenüber bin ich
chaus machtlos . Sodann führte die Einsamkeit mci -

- Zelle Mich auch zur geistigen Ausbildung ,
guter Schzuöilduug hatte ich meine Heimat ver-
l- Hier aber standen mir die besten Werke unserer

1 -' v ßt c n zur Benützung frei , und ich habe sie gern
ne niel gebraucht. Ich habe nacheinander Schlosser und

Lecker und Menzel , Daniel und Schart . Hum -
und Harnisch, Dickens lind Scott usw . durchstudiert ; '

7^ da ich dabrl über dieselben Gegenständ « Berichte i
i ĥcnden Inhalts porfand , auch Kritik darin '

» üg. Diese Beschäftigung lehrte mich alle Vorgänge
miiii ln ganz anderem .Lichte anschauen . Ich wurde ,

so sagen darf , dadurch geistig reif und inner -
r * K t bständl fl . Dann kamen die schönen Jahre

'«>ö,
* u " d 1871 . Die Krrkermauern vermocliten

3 btejf Fülle von Licht und Leben,
'

die damals das

,
^ ' l 'nnd durchflutete , znrückznhakten. Habe' ich cS

klef beklagt, das; ich nicht mit . meinen Jngendsreun -
^ ' " 'ansziehen konnte, so bade ich mich doch gefreutw baut bar empfunden , dast die Sacke zu so'

«i" EiM>e gekommen,"
cinural ist ct/Voigt bescbieden, die Mutter wie -

^.V
'Mchen . Sic besuchte ihn in der Strafanstalt Moabit

iC. (
' 0' 11 des Vorwurfes, der Klage kamen über

titz. .
'̂
Ppkn, die letzten Worte , die ich von ihr gebürt ,

9̂aV ■
*
- ^ " ke und Liebe "

. Nachdem er ' die zehn Jahre
, ilc

' !la"0 und die furchtbare Zusatzstrafe von 2 Jahren
Wt

'
L,

' 1 Geldstrafe von 1500 Talern nicht aufbringen
"k'gescffen , verlebt er elf Jahre der Freiheit , die

H&tit
t̂tn Lebens . Er kommt viel in der Welt

5
*" Und nun fährt er fort :

‘ *n "" ch nicht cn einen Ort binden konnte, liegt
eigentümlichen Verhältnissen unseres B e -

' " es . Zur Saison werden neue Leute eingestellt ,

wenig mehr bevölkert ist als Frankreich , hat über dop¬
pelt so viel Gewerkschaftsmitglieder , Australien und
Dänemark , beides an Bevölkerung kleine Länder , weisen
mehr organisierte Arbeiter auf als Ungarn oderSpanien .
Der Staat Newyork, der kaum (4 der Einwohnerzahlen
Oesterreichs oder Italiens aufweist , läßt mit seinen
323 000 Organisierten beide Länder hinter sich.

DaS allgemeine Bild , das die Zahlen trotz ihrer
Mangelhaftigkeit darbieten , ergibt den enormen Vor¬
sprung der germanischen Länder vor den romanischen
auf dcni Gebiete des Gelverkschaftswesens . Selbstver¬
ständlich ist das großenteils nur ein Ausdruck für die
ungleich stärkere Industrialisierung der gernmnischen
Länder ; doch werden andererseits in den romanischen
Ländern teils andere Arbeitergruppen von der gewerk¬
schaftlichen Organisation ergriffen . Zudem ist auch in
den Ländern , in denen die gewerkschaftliche Bewegung
noch verhältnismäßig neu ist , in den letzten Jahren ein
außerordentlicher Fortschritt zu beobachten.

Der amerikanische Bericht stellt fest, daß zwar jetzt
noch den englisch sprechenden Ländern die Führerschaft
in der Gewerkschaftsbewegung zukomntt , daß jedoch
einige andere Länder jetzt so stark vorwärts schreiten,
daß cs keinem Zweifel unterliegt , daß sie berufen sind,
die Führerschaft zu übernehmen . So Deutschland , wo
die Gewerkschaften noch vor einigen Jahren nicht eine
Million Mitglieder hatten , wo jetzt aber allein die freien
Gewerkschaften im Begriffe sind, die zweite Million zu
überschreiten. Auch Oesterreich hat in wenigen Jahren
seine Gewerkschaftsbewegung verdoppelt , und Ungarn
und Italien haben ihre Gewerkschaften überhaupt erst
in den letzten 5 Jahren geschaffen.

Die Ursache davon liegt ja klar zutage . In den letzt¬
genannten Ländern haben cs die Arbeiter verstanden ,
sich eine unabhängige und kräftig emporstrcbendc po¬
litische Vertrettmg zu verschaffen , während die
rein wirtschaftliche Arbeiterbewegung in dem klassi¬
schen Lande des Gewcrkschaftswcseus , in England , sich
glatt auf den Sand gesetzt sehen mußte .

Hus der Reftdenz ,
* Karlsruhe . 8 . Dezember.

Das Gewrrkschaftskartckl
hat zugunsten der an den Weihnacktsseiertagen
hier znreiscnden und der am Ort ansässigen ar¬
beitstosen Gcwerkschaftsnntglieder auch in diesem
Jahre wieder eine Sammlung beranstaltct , zu der
die Sammellisten bereits in Umlauf gesetzt sind.
Tie Mitglieder der Gewerkschaften und die Freunde
derArbeitcrsackie lverden gebeten , ihr Schcrflcin
beizntragen , damit auch in diesem Jahre den
Opfern der heutigen Wirtschaftsweise wenigstens
während der Feiertage die ' Sorge um des Lebens
Notdurft abgenomincn und ihnen eine kleine Freude

die nach Ablauf der Saison wieder zurrst entlaffcn wert
den. Ein Arbeiter in meinen Jahren hat cs sehr schwer ,
eine dauernde Stellung zu finden . Ich habe in Erfurt
und Eisenach, in Prag und Brünn , in Wien und Pest , in
Jassy und Odessa, in Lodz und Riga , auhcr den kleinen
Städten , gearbeitet , aber überall durchklang mein Leben
der gleiche Ton :

Wer will in die Fremde wandern .
Der must mit der Liebsten geh 'n ;
Es jubeln und lassen die andern
Den Fremdling alleine steh'n. -

Ich war in der Heimat fremd geworden . Wie sollte
ich in der Fremde mich heimisch fühlen ! . . .

Im Jahre 1889 besuchte ich von Riga aus noch ein¬
mal Tilsit und nahm in N 0 w a w e 8 eine Stellung an.
Auf der Reise traf ich einen sehr guten Freund auk
Brombcrg ; derselbe hatte sich in Oberntk niedergelassen
und ging auf Freiersfühen . Da tvir früher längere Zeit
zusammen gearbeitet hatten , lud er mich zu seiner
Hochzeit ein , die im Mai stattfand . Ich nalun die
Einladung an , und ich hatte einen wnrklicb schönen Tag
in meinem Leben zu verzeichnen . . Die Gesellschaft war
anständig und heiter , und wir befanden uns alle in fröh¬
licher Stimmung . Ich sollte nun über Schncidemühl
abfahrcn , liest mich aber bcm einigen Gästen dazu be¬
reden, meinen Weg über Wracke zu nehmen . ES war
ein lvunderscköner Abend, und fröhlich und wohlgemut
zogen wir durch den Wald dahin . Kurz vor Wracke ,
einem Tanzzelte gegenüber , machten wir am Rande eines
Kornfeldes Halt , um noch von einigen Gästen , deren Wey
seitab führte , Abschied zn nehmen und von den mitgenom¬
menen Vorräten einen letzten Schmaus zn halten . Da
fiel .cs einem snngen Sattlermcistcr ein , daß neben dem
Tanzzelte ein kleiner Raum war , in den: ein kleines
M u s i k i n st r u m e n t stand, etwa einen Friß im
Quadrat groß. Um unsere Fröhlichkeit zu steigern , holte
cr das Ding heraus und spielte tapfer drauf los . Wir
dachten uns dabei weiter nichts , sondern gaben uns ganz
u »serer frohen Stimmung hin . Rach einer halben
Stunde brachen wir auf und zerstreuten uns nach allen
Seiten . Statt aber das Instrument an seinen Ort zu-
rückzriftellen , ließ der junge Mann das Ding stehen und
cs lvar etwa zwölf Uhr.

Da der Zug nach Kreuz erst morgens ging , „ahn, ich
die Einladung deö Meisters , bei ihm zu nächtige», gern
an , verschlief aber den Zug , und statt morgens konnte
ich erst gegen Mittag fahren . Mittlerweile hatten Pas¬
santen das Ding ausgenommen und dem . Eigentümer
nberbrächt. Während des Abends hatten uns auch
mehrere Leute bei nnserer Fröhlichkeit beobachtet, urtb
wie ich so auf der Straße zum Bahnhof schlendere, tritt
ein P 0 l i z e i b e a m t c r auf mich zu und zittert mich
bor den Bürgermeister . Was soll ich weiter sagen ? Da
ich die Teilnehmer an der Gesellschaft nicht nennen
mochte , bürdete mau mir die Sache allein auf , und ich
hatte die fröhliche Stunde mit einem Jahre Ge¬
fängnis zu büßen.

Während dieser Strafe lernte ich Kallenberg
kennen, und da cr aus einer anständigen Familie war »

bereitet werden kann . Wer selbst schon als „Kunde"
die Landstraße betippelt oder als Arbeitsloser das
Stadtpflaster getreten hat, der wird, auch ivenn
er selbst keinen lleberfluß hat , gerne einen, oder
tvenns geht, einige Groschen auf dem Altäre der
Solidarität niederlegeü, um denen ein wenig zu
helfen , die der Hilfe am bedürftigsten sind.

Protest gegen das Knebelungsgesetz.
Die vorgestern Abend stattgefundenen Versammlungen

der Metallarbeiter von Karlsruhe -Durlach , die Stellung
zu nehmen hatten gegen den Gesetzentwurf betreffend
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine ,
erfreuten sich eines zahlreichen Besuches . Ein Beweis ,
in wie hohem Maße die Arbeiterschaft dem drohenden
Ausnahmegesetz Interesse entgcgenbringt . Die . Redner ,
Koch , Rückert , Sauer ( Karlsruhe ) und G a st e i n
( Stuttgart ) befaßten sich eingehend mit der Materie
und wiesen überzeugend nach , daß der Entwurf in seiner
ietzigcn Gestalt unannehmbar ist ; den geringen Vorteilen
stehen große Nachteile gegenüber . Der Entwurf enthalte
nicht das , was man allenthalben von ihm erwartet hatte ,
die Befestigung des Koalitionsrechts für die gcwerk-
schasilichen Organisationen , sondern er versucht unter
falschem Scheine , die Lebensfähigkeit , die Entwicklung
und Freiheit in den Gewerkschaften zu ersticken , den
gewerkschaftlichen Zweck zu unterbinden und die Gewerk¬
schaften den Unternehmern in der Folge auszuliefern .

In allen vier Versammlungen , die von zirka 2000
Metallarbeitern und Arbeiterinnen besucht waren , wurde
eine den Referaten entsprechende Resolution äuge

nommcn .

Ein Mnskenfest
wird vom Gewcrkschaftskartcll auch im kommenden
Jahre veranstaltet und zwar gleich zn Beginn deL
neuen Jahres , am ft . Januar . Seitens der 5kar -
tellkommission sind bereits alle Vorbereitungen ge¬
troffen, nni auch diesmal wieder ein recht gemüt¬
liches und gelmigcueS Fest zustande zu bringen .
Die Eintrittskartcir werden in den nächsten Tagen
zur Ausgabe gelaugen ; gegenüber dein Vorjahre
wird eine Verbilligung insofern eintreten , als für
diejenigen, die bloß des Schauens wegen den L ' all
befncheii. Karten auf die obere Galerie znm Preise
von ;

'
«0 Pf . ansgegebcn werden. An die Arbeiter¬

jugend wird der Appell gerichtet , einmal der frohen
Lamie die Zügel schießen und dem Karneval sein
Recht werden zu lassen durch Bildung hübscher und
origineller Gruppen oder Vorführung hübscher
Eiiizclmasken. Für entsprechende Anerkennung ist
durch eine Anzahl schöner Einzel- und Griippen -
preise gesorgt .

setzte ich meinen Verkehr mit ihm und seiner Familie
auch nach unserer beiderseitigen Entlassung fort . Wie
cs gekommen, daß er mich allmählich zu dem Ein -
bruchsdicbstahl in die Gerichtskasse zu
W r 0 n g 0 w i tz bewegen konnte, ist mir gar nicht recht
klar . Ich habe aber nachgegcben und darf mich deshalb
in keiner Weise entschuldigen.

Dieses Urteil von Gnesen ( zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus ! ) sieht jeder, der einigermaßen rechts¬
kundig ist , als zu streng an . Für mich und mein weitere »
Leben war es geradezu vernichtend.

Ich muß aber auf einen Zug in meinen Anschauungen
aufmerksam machen, der mir selbst unerklärlich ist.
Während die meisten Leute durch harte Urteile ver¬
bittert werden und das Bewußtsein und Unterschei-
dungSvcrmögeu für Recht und Unrecht bis in die klein¬
sten Details hinein vollständig verlieren , ist dies bei
mir nie der Fall gewesen . Ich habe auch harte Stra¬
fen gegen mich zwar als ein Uebcl empfunden , aber mich
nimmer in meinen Ansichten über Ordnung . Gesetz und
Rcch .t beirren oder gar umstimmen lassen. So ist cs
mir heute zmn Beispiel unmöglich , an dem Privat -
eig e n t u m meines Nächsten, sei es in dieser oder jener
Form , mich zu vergreifen oder bewiesenes Vertrauen zu
mißbrauchen.

Dann hatte ich ein unbedingtes Vertrauen zu unfern
Richtern , und ich habe dieserhalbcn manchen harten
Strauß mit meinen Leidensgefährten ausgcfochten . DaS
Urteil von Gnesen aber hat das alles- über den Haufen
geworfen ! Wie die spätere Untersuchung ergeben hat ,
ist- cs durch Rechtsbeugung erlangt , und die jährc -
lange vergebliche Bemühung , es umzustosten, hat den
Entschluß , mich persönlich -an den Urhebern dieses Urteils
zu rächen , gezeitigt : Ich war innerlich in mancher
Beziehung ein anderer geworden . Ich will mich kurz
fassen:

Ich hatte erstens ein freies und offenes G e st ä n d -
n i s abgelegt bis in die kleinsten Einzelheiten . Ich hatte
ztvcitcns im kritischen Augenblick meinen Geführten vom
Gebrauch der Waffen zurückgchalten. Ich war drit¬
tens , wie sich herausgestcllt hat , von den Beamten und
Gefangenen in gemeinsamer Arbeit bestohlen wor¬
den. Viertens mußte nach Lage der Dinge da» fehlende
Geld sich in den Taschen der gegenwärtigen Personen
befinden , und diese selben Personen hatten in der Vor¬
untersuchung Aussagen gegen uns gemacht, die bei der
Aburteilung als maßgebend benützt worden sind.

"

Voigt schildert nun eingehend das schwere Unrecht,
das ihm tviderfahren . Alle Einzelheiten sind bereits
bekannt. Dann heißt es weiter :

„So wanderte ich zum zweitenmale der Straf -
anstatt zu . Erst nach langen Jahren raffte ich mich
aus meiner Lethargie auf und führte den Kampf mit
der Strafkammer durch alle Instanzen . Natürlich
überall vergebens . Gegen das kleine Wort „rechts¬
kräftig" war alles Mühen umsonst. Da packte mich
schließlich eine grenzenlose Wut gegen meine Richter ;
und lväre ich zu jener Zeit freigekommen , ich wäre gewiß

1zum Mörder geworden . Glücklicherweise bin ich davor
Ibetvahct gebliebem

Der Gesangverein Laflallia
erzielte einen durchschlagenden Erfolg mit seinem
am letzten Sonntag stattgesundenen Vollslieder -
abend mit anschließendem humoristischem Familicn -
programm . Die geräumigen Lokalitäten zu den
Drei Linden waren übervoll und viele der» Er¬
schienenen mußten , da kein Plätzchen mehr zu finden
war , uinkehre » . Die Volkslieder wurdeil unter der
bewährten Leitung des Herrn B e s ch l e muster¬
haft vorgetragcn . Die Glanznmumer bildete Das
stille Tal von Rud . Bicnucr . Daß das Volks¬
lied seine Wirkung auf das Publikilm nicht ver¬
fehlte, braucht nicht ertra erwähnt zu werden.
Nicht minder ernteten die Solis der Herren
Weigel (Tenor ), B r e h m (Bariton ) und A d e
(Baß ) stürmischen Beifall . Tie Lachmuskeln wur¬
den durch den folgenden komischen Teil beständig
in Anspruch genonnnen, besonders bei dem Ein¬
akter : Eine Stadtratssitznng zu Schöpsheim. Hier
war cs besonders Polizcidiener Knurrhahn , der
seine „ alkoholisierte " Autorität zum Aergcr des
Bürgermeisters nicht oft genug hervorhebenkonnte .
Alles in allem ein vollgelniigcner Unterhaltnngs -
abend . Es wurde der Wuitsch an die Lassallia
ausgesprochen, ein derartiges Arrangement bald
wieder zu treffen .

Gememdezeiwng .
Daxlaude « , 6. Dez Große Entrüstung und

Erbitterung herrscht zurzeit unter der Mehrmhl der
hiesigen Bürger wegen des Bürgerausschustbeschliisies.
nach welchem wir an die hiesige katholische Kirckien -
gemeinde einen Bauplatz von über 2700 Luodramieter
im Werte von etwa 9000 Mk . zur Erbauung einer zweite »
Kirche unentgeltlich abtrekcn müssen . Die 'er Bcscplnst
wurde mit Hilfe einiger Demokraten — pardo» - ver¬
kappt r Zentcmnsbrüdcr mit <> Stimmen Meörtieit an¬
genommen . Unter diesen denukratiswe» Ze itrumsband -
langern befinden sich auch zwei Gemeinderäte , vc » denen
sich der eine auch noch Vorstand des hiesige» demokra¬
tischen Vereins nennt . Das ; aber diese Lerren von den
demokratischenIdeen nnd Gcimdsäben nicht den mindeste »
Begriff haben , das werde» sie noch medrmaks von uns
hören müssen . Solchen Leuten können nur nur noch de »
Rat geben , ihre demokcatjiche Maske h runlcrzurciste»
und sich offen und frei de» Ultramonkanen auzujcniiesten,
wohin sie mit Recht auch gehören.

Par (Me ursprünglich,im Gemeinderat beraten
wurde , dv '

zog
~
e» unser gut katholi'cher Bürgermeister

vor , da n den hiessgen CiiSfliiii ! ;* ?!: jsr V- ratr-NA
hcraiigiziehen . Daß die

'
er Psarrherr durch seine be¬

kannte Sci lauheit unsere !üall>am?ge !ell !chast für sei!'«
Interessen gewann , das hat ja dir Äbstiinmnng beiviesen.

W >r möchten mm unser » Herr» Bürgermeisicr fragen :
Was bat denn der Pfarrer aus dem Rarhau? bei Ge -
meiiideratssitzimgen zu tun Y Lder glaubt imin vielleicht ,
e ? hier jo einzuführe» , daß der Pfarrer das !>!egime » t
auf dem Rathaus fahrt ? Diele Z.eitc» sind für uns in
" Mi 1rmm iimiii mi mm w . » i irin ij

Je näher die Zeit meiner Entlassung tzcran-
rücktc , desto mehr verblaßte auch die Erinnerung an das
mir gugefügtc Unrecht. Als ich angeklcidet im Sekre¬
tariat stand nnd der Hausvater die ganzen Prozeßakten
mir übergab , wog ich sic noch einmal in meiner Hand ,
nnd mit schnellem Entschluß wandertcn sie in den
brennenden Ofen . ?lls ich zurücktrat, überkam
mich cm tiefes Ecsühs der Befriedigung . Nun war ich
innerlich frei — und fünf Minuten später auch
äußerlich .

Etwa seckis Monate vor meiner Freilassung begann
ich mich ernstlich mit der Frage zu befassen, wie ich mein
Leben fernerhin zu gestalten > hätte ; und ich
gelangte durch die Briefe meiner Leidensgefährtin über
die Vorgänge in der Welt , der ich ja entfremdet lvar , zu
der Ueberzcugung , daß es für mich wohl das beste sci ,
wenn ich mich wieder den Jndustriebezirkcn
des Auslandes zuwendete . Demgemäß bat ich die
verschiedenen Behörden um Zustellung eines Passes .
Rawitsch verwies mich nach Tilsit , Tilsit nach Posen .
Uebcrall die gleiche Aniwort : Keinen Paß , ohne
Angabe des Grundes !

Da bat ich bei der Anstalt der Fürsorge für entlassene
Gefangene um Berücksichtigung; sie wurde mir abgeschla¬
gen ; ich mochte sehen, wie tch allein fertig werde .
Schließlich nahm Herr Pastor B e n n e r die Sache in
die Hand , und durch feine Vermittlung fand ich Auf -
nähme in die Familie des Hofschuhmachermeisters H i l l-
brecht in WiSmar ; ich sage : in die F a m i l i c ; denn
ich bin von «'.einem Eintritt bis zu meinem Scheiden
dort gehalten worden wie ein Kind des Hauses . Au »
WiSmar und Mecklenburg wurde ich ausgewiesen .
Neues , unablässiges Ringen um eine gesicherte Exi -
stcnz. . . .

Roch einmal schien mir das Glück zu lächeln , als ich
meine Schwester Berta wiederfand . Das Glück dieser
Tage zu beschreiben, bin m6 nicht im Stande , und als
Berta mich auch noch mit einer Frau zusammenführte ,
die bereit war , ihr Leben an das meine zu binden , und
wir in aller Stille unsere Verlobung gefeiert liat -
ten , da meinte ich : nun hat mein Leben doch noch einen
Zweck ? Wie haben wir uns gefreut , wenn sich mit jedem
Samstag unser kleines Kapital vermehrte , und wie
haben wir gerechnet, ob sich in unserem zu gründenden
Haushalte auch Einnahmen und Ausgaben decken lvür»
den ! Wie haben unsere Augen geleuchtet und unsere
Herzen gejubelt , wenn dann alles so schön stimmte ! Wir
dunklen uns reich wie die Könige !

Da kam die zweite Ausweisung der Polizei
von B e r l i n ! Die von Wismar traf mich allein . Hier
lag cs anders . Ich hatte jetzt für drei zu kargen.
Sechs Wochen lang habe ich mich nach allen Seiten hin
bemüht . Arbeit überall , aber Sicherheit vor der Au ?-
Weisung nirgends . Selbst mein Geburtsort hat
baO Recht, mich auszuweisen !

Als ich zu dieser Erkenntnis gekommen tvar, da wollte
ich mir holen , was man mir nicht geben wollte : di«
Möglichkeit , an einem Orte zu wohnen und zu lebe«.

Nnd s» kam der Tag von Köpenick !



Doxlanden intii &cr, das könne» Sie sich ein- für allemal
merken , Herr Vürgermeist r . Wenn Sie nicht imstande
sind , mit Ihren acht Geincinderaten Uder solche Fragen
selbst zu entscheiden , dann mögcn Sie die Bürger fragen,
wir werden 7hnen dann schon das nötige Verständnis
für solche Fragen beibringen.

Das; bei der Kirche nr '
>» i - n seliger ist als geben , das

hat sich auch bei dieser Ti .zung bewiesen . Ss wurde da
nämlich die Frage angeregt, ob die Kirchengemeinde bei
einem eventuellen Abbruch der alten Kirche diesen frei -
werdenden Platz der hiesigen Gemeinde dann auch »n-
« , tgeltlich abgibt . Um diese Frage ging aber der geist¬
liche Berater des diesigen GemeindcratS mit Wortilaubere ,
herum. Dag die Gemeinde denselben nicht bekommt ,
außer für klingende Münze, davon sind wir fest über¬
zeugt. denn die Kirche hat bekanntlich einen Cast ohne
Bode»,

Die Hauptsache in dieser Kirchenfrage kommt letzt
erst , und das ist das Geld zur Erbauung der Kirche.
Dazu soll nun die Gemeinde ein zweites Geschenk von
30 — 10 000 Mk. in bar machen und daS andere soll
durch Sammlungen und örtliche Kirchensteuern aufge¬
bracht iverden . WaS sagen aber unsere hiesigen pro¬
testantischen Bürger z » diesen hohen Platz- und Geld¬
geschenken von der Gemeinde , durch welche nur den
Interesse» einiger religiös veranlagte» Pfarrhaus -An¬
hänger» gedient ist ? Das können sich diese unbedingt
»ich« gefallen lassen. Und was sagt denn daS großh.
Bezirksamt dazu ? Wenn sich die Behörde dieser An¬
gelegenheit nicht annimmt , so werdet » wir Bürger alle
Hebel in Bewegung jenen und nicht eher ruhen bis der
hiesige. Gemeinderat endlich einmal « insieht , daß in
Darlanoru nicht so ivei er gelvirtschaftet iverden darf.

i in der Ortskrankenkaffe zu wenig Rechte . Auch hin-
! sichtlich der Krankenversicherung möchten die Herren
! Schneidermeister „Herr im Hause" sein . Nun , die Ar¬
beiter kcnncn diese Pläne und sie werde»» Ivisse » , was
sic demgegenüber zu tun habe »». Vor allem gilt es jetzt,
dafür zu ' sorgen, daß alle Kollegen , die noch nicht Mit¬
glieder des Krcmkeuuiitcrstützungsbundes der Schneider
sind , sich alsbald als Mitglieder dieser Kaffe inelden.

Tie Versammlung nahm einstimmig folgende Reso¬
lution an :

Die heute im Kolosscu»» stattfindende öffentliche
Schneiderversanunlung erklärt sich mit dein Herrn
Referenten voll und gar »z einverstanden. Die Ver-
samnllnng protestiert mit aller Entschiedenheit gegen
das Bestreben der hiesigen ZtvairgSinnung, eine Jn -
nungskrankenkaffe ins Leben zu rufen , »oelcheS nur
den Zweck haben soll, eine Zersplitterung der Arbeiter -
Versicherung im Krankenkassenwesen herbeizuführen ;
die Versammektcn können nicht zu der Ueberzeugung
koinmen . daß eine klei»»e Kaffe , »vie die erst inS Leben
zu rufende , die Jntereffen der Versicherten mehr
zu wahren verinag, als eine große Kaffe , »vie die allge¬
meine Ortskrankenkaffe und derKrankenunterstützungs-
bund der Schneider. Die Versammlung billigt aus den
angeführten Gründen die Halturig des Gesellenaus-
schuffes der Schneider, welcher in einer seinerzeit statt¬
gefundenen gcmeinsauien Sitzung mit dem Vorstand
der hiesigen Zioangsinnung die Gründung einer Jn -
uungSkrankeukaffe für Karlsruhe entschieden ablchnte.

Verlarnmlungsberickle .
G e tv e r l f ch a f t « n.

Karlsruhe , 0. Dez. Am Montag , den 3 . Dezember,
fand im Kolosseuiiissaake III eine öffentliche Schnrlder -
und Schneideriunen -Versaiiimluug statt , um Protest ge¬
gen die geplante Gründung einer Junungskraukenkaffe
zu erheben. Genosse Blaß hatte das Referat übernom¬
men. Er beleuchtete daS Krankenkaffenwesen und führte
a»i, wie schloer es »st , eine kleine Kaffe über Wasser z»
halten , ivenn inan den Mitgliedern eine einigermaßen
anständige Unterstützung gebe»» »volle. Die Gründung
einer solchen rückständigen Kasse kann nnr zum Nachteil
der Arbeiter sein , da in den ersten zwei Jahre » an eine
Unterstützung überhaupt nicht zu denken , st. Der Refe-
reiit »varnte gut » Schluffe die Kollegen , sich ja nicht
auf solche Anschauungen, die >»ur rückstü»»dig sind , ein-
zulaffen, zumal man darauf hinarbeitet , die Ortskrankcn -
küsse zu zersplittern . Redner erntete großen Beifall .
Die rege Diskussion zeigte, daß auch nicht ein einziger
Arbeiter für die Gründung einer solchen Jnnungskasse
ist . Rur Herr Schneidermeister Hurrke trat siir die-
selbe ei»> und bekannte, daß er der Urheber dieses linier
uehmeus ist. Cr wui»derte sich, daß nian nur schlechtes
und gar nichts gutes von einer solchen JimungSkrankeik-
kafsc spricht . Herr Hurrle »neinte u. a ., die Oct ikran-
keirkasse habe in den letzten Jahren den Beitrag erhöht,
ohne mehr als früher dafür zu leiste«. Er wurde aber
eiueS besseren belehrt, denn Herr Hurrle w»»hte nicht
einnial , daß die Tauer der Unterstützung von 13 auf
26 Wochen verlängert wurde. In der letzten Gesellen-
ausschußsitznng haben die Arbeitgeber ihre Pläne offen
enthüllt . Sie »»»einten , in der OrtSkrankrnkaffc gäbe
es zuvipl Simulanten , die Schneider seien die gesün¬
desten Leute . Run ist eS aber bekannt, daß gerade bei
den Schneidern beispielsweise die Lungenkrankheiten sehr
zahlreich sind . Herr Hurrle sagte es ganz offen, warum
die Herren eine JnnungSkrankensaffe lvollen ; sie hätten

ir Millionen Abonnenten und Leser der feindlichen
% ß Press« sind größtenteils Glieder des arbeitende»

Volkes , und gerade sie sind es. welche dieser zu
ihrer Knechtung bestimmte » Preffe di« ungeheure Macht
verleihen, über die sie verfügt. Der Arbeiter, der statt
eines Arbeiterblattes ein Organ der Arbeiterfeinde hält,
begeht- einen geistigen Selbstmord, ein Verbreche » an
ft »ne» Brüder » , ei»«» Verrat an seiner Klasse. Die
Presse ist heute das wirksamste Mittel der Knechtung .
Bemächtige » »vir unS dieses Hebels und die Presse wird
das wirksamste Mittel der Befreiung sein

Wilhelm Liebknecht.

Sihwchmfcht Kranke«' mtb UnfaÜVkkßcheruug .
T. Bafel , 8. Dezember.

Die Vorstudie» und Verhandlungen für die Vorberei¬
tung eiltet sch»veizerische» Kranke»,- und Unfallversiche¬
rung find nunmehr auch im Schoße des BundeSrateS zum
Abfchlrch gekommen und bald wird den Mitgliedern der
Bundesversammlung di« neue Vorlage zugehen. Das
neue Gesetz, das in etwa 100 Artikeln niedergrlegt ist,
baut sich auf die gegen die abgelehnte Vorlage erhobenen
Einwände , daß daS Volk Gegner eines jeden Gesetzes ist,
daS auf dem Grundsätze der Staatkversicherung beruht,
auf ; daS neue Gesetz will keine Zwangsversicherung, «S
sollen auch keine neuen Kaffen geschaffen lverdcn. Die
obligatorische Einführung der Krankenversicherung soll
den Kantoi»en überlassen werden, sie können öffentliche
Krankenkaflen errichten und die Arbeitgeber zur B ? i.
tragsleistuug heranziehen. Die vorn Bunde »>nter de»» im
Gesetz enthaltenen Bedingungen anerkan »»ten Kranken-

kaffen erhalten Zuschüffe auS der . Bundeskaffc; diese
Staatözuschüffe aus der Staatskasse betragen bei 1 •
Minimallcistungcn der Kassen 1 Eis . pro Tag und vcr -
sichertcs Mitglied , können aber bei bermchricn Leist¬
ungen auf I '/2 Cts . erhöht Iverden . Ein besonderer
Beitrag von einem Ets . pro Tag und versichertes Mit¬
glied tann für Kassen in Gegenden, wo ärztliche Hilfe
und Heilmittel durch die topographischen Pcrhälluiffe
verteuert sind , erhoben werden.

Die Mindestleistunge»» der vom Staate anerkannten
Kassen sollen unentgeltliche ärztliche Hilfe und unent¬
geltliche Heilinittel oder ein Krankengeld von mindestens
einem Tag bieten.

Die Einrichtung der Unfallversicherung »vird sich
fokgeildermaßen gestalten : Es wird eine zentrale Ver¬
sicherungsanstalt mit Sitz in Bern geschaffen . Die
Direktion wird von» Bundesrat , auf den Vorschlag
des VerIvaltungSrats der aus 30—40 Mitgliedern bc
steht und im Verhältnis zur Prämienleistunz ycwah .lt
wird, ertvühlt. Die Versicherungsanstalt errichtet Agen¬
turen in den Kantonen und kann als solche die .Kran¬
kenkaffen benützen . Sie kann bei diesen nach einen»
bestimmten Tarif ihre Leistungen für Unfallkrankheiten
in den ersten sechs Wochen rückversichern , ähnlich wie
bei der deutschen Unfallversicherung. Die Unfallversiche¬
rung ist obligatorisch für alle Angestellten und Arbeiter ,
welche unter der Haftpflichtgesetzgedungstehen und frei¬
willig für in Landwirtschaft, Handwerk, Kleingewerbe
und Hausindustrie beschäftigte Personen , sowie füp
Dienstboten nnd Taglöhner , für die Arbeitgeber der
obligatorisch Versicherten, für die Arbeitgeber in Land¬
wirtschaft, Handiverk ui»d Kleingewerbe, wenn alle ihre
Angestellten und Arbeiter versichert sind . Die Bundes¬
versammlung kann de»» Kreis der obligatorisch und
der freiwillig Versicherten ausdehnen . Die Unfallver¬
sicherung leistet : ärztliche Hilfe nnd Krankengeld von
60 Prozent des Tagesverdienstes ; iin Falle dauernder
und vollständiger Arbeitsunfähigkeit 60 Prozent des Jah -
resberdienstes als Invalidenrente ; im Todesfälle : 40
FrS . BecrdigungSgcld und ei »»e HinterlaffcnschaftSrente
von höchstens 50 Prozent des JahresverdieusteS . Die
Vrrsiiheruugspräinieu werde»» nach Lohn - und Gefahren¬
klassen berechnet ; der Bund leistet daran Beiträge , dir
bei einer täglichen Prämie von einem Centimes 30 Proz .
betragen und mit Erhöhung der Prümjx um je einen
Centimes um ein Prozent zuriickgeht , bis auf 16 Prozent
bei einer Präinie von 15 Cts . pro Tag ; an höheren Prä -
»nien leistet der Staat keinen Zuschuß. Der Staatsvei -
trag »vird nur für die obligatorisch Versicherten r»nd die
erste Kategorie der freitoillig Versicherten bezahlt. Die
BundeLbersamnilung kann aber auch ftir die freiwillig
versicherten Arbeitgeber Staatsbeitrüge beioilligeu .

ES strht zu hoffen, daß nun endlich in Bezug auf dir
Kranken- u»»d Unfallversicherung etwas geschieht, aber
daS Volk wird jedenfalls teuer bezahlen müsse», denn
der Bundesrat läßt durch seine Oftiziöfen schon ver¬
sichern, daß ftir die Durchführung dieser Versicherung
keine Mittel verfügbar seien. . Ihre Verwirklichung sei
erst mit Einführrrng einer neuen Steuer »nöglich. In
seiner Botschaft , welche der Bundesrat zu Gunsten des
erhöhten Zolltarifs erlassen hatte , wurde mit ganz be¬
sonderer Betonung hervorgehoben, die Mehreinnahmen
aus den Zöllen sei für die Durchführung bgc Kranken-
und Unfallversicherung bestinimt. Heute heißt eS. diese
Mehreinnahuiri » reiche»» nicht einmal für die Deckung
der militärischen Ausgaben. Die Gegner des Zolltarifes
hatten also doch recht gehabt, als sie die bundesrätlichen
Versprechungen mit »Geflunker " bezeichnet ? » .

Gemebtözeitung.
§ Karlsruhe , 6 . Dez. Sitmng der Sirafkaw«- .Vorsigender : Landgerichtsdirektor Frhr . v. ® , *

'Vertreter der groß!, . StaatSanivaltschast :
Tr . Bleicher .

'- "»« w .
Der vielfach vorbestrafte SchuhmacherW ä s a, l e aus Heinstetten, der zurzeit wegen tiMf* ’

Straftaten eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren nhatte sich »regen eines nachträglich entdeckten uve übten Diebstahls zu Verantivorten. Anfäiwe*
tember entlrendete der Angeklagte in Sin -b-t«Ochsenwirt Karl Lang anS dessen Wirtsstnbe ^
mit je 100 Zigarren , « in Heft und zwei 8>W
knrpse Das gegen Wäichle ergangene Urteilauf eine Gesanitzuchthausstrase von 3 Jabr .»Monaten .

"
J » > Laufe dieses JahreS stahlen die früher >_

Eisenwerk Gaggenau beschäftigten Schlosser Karl #/L .aus Gernsbach und Eniil Mahler aus Lo«,, —
dem genannten Werke zahlreiche Fahrradbrsiandteg? '
zlvar Müller im Werte von 6o Mk., Mahler
von 63 Mk. 85 Pf . Müller war zu den von i '
gangene» Diebstählen von Mahler überredet
nnd händigte die gestohlenen Gegenstände diesemans . Mahler hatte sich außerdem » och der
säkschuiig schuldig gemacht , indem er, als ei
daß inan ihn des Diebstadls verdächtig hielt, ein,
nnng fälschte , uni durch dieselbe den ordnungso».
Ankauf einiger der entlvendeten Fahrradtrile dem
nieister HanuS vorzutüuschen . Der Gerichtshof
gegen Mülle : auf 5 Wochen Gefängnis, g«g,naas 24 Wochen Gefängnis , abzüglich 8 Woch,»
suchungShaft .

In geheiiaer Sitzung kam di« Anklage geg«» -
»nann Heinrich Grevel aus Karlsruhe wegenS
keitSverbrrcheuS im Sinne des 8 176 Abi . 3 R .St
zur Verhandlung . Der Bngeschuldigt « erhielt g «»
Gefängnis .

«jDit Anklage gegen den Kaufinann Karl Ernst y
a»w Ktttelau wegen Untreue und Betrugs »mißte
werden, da der Angefchuldigte zum heutigen B
lniigStermIne nicht erschienen war . Das Gericht
gegen ihn Haitvefehl.

Bricfhaften dee Hrbriterfehretarfa
sBureau : Kurvenstraße Rr . 19, II . Sprechstunden 1
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 1L—
an» Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag

abends von 5—8 Uhr .)
H » Freiburg . I . Sie können in diesem '

einer Klage nichts ausrichten, wen » Sie nicht na _
können , daß Ihn «»» durch die Rückgängiginachung
Verlcbuiig ein Schaden «ntstandrn ist, d . h. daß tzj«
Erivartung der Ehe Aufwendungen gemacht habe»,andernfalls unterblieben wären . 2. Das Geld
Sie herausgeben .

G . » Pforzheim . Ja , Sie müssen die Kirchenst« ,
zahlen. Der Lohn kann gepfändet iverden . Dcr 8»
stand, daß Sie sich noch nicht beiveibt haben, befreit C
nicht von der Kirchensteirer .

W .» Kappelrodeck . Ihr » Frag « läßt sich «m
Durchsicht d«S KaffenstatutS beantworten. Schick«
uns dasselbe ein.

R „ hier . Lassen Sie sich darauf nicht «in.
Arbeitgeber soll Ihnen regelmäßig den verdiente »
nach Berrinbarung auSvrzahlen. Ist er dazu nicht
stand«, fo köfrn Sie das ArbritSvrrbältniS . bevor
noch weiteren Schaden haben. Kündigung brauchen
in diefr»n Fall « nicht «inzuhaltrn .

Lviefkskten der Expedition .
« ach Sappelrodeck , « renzach und Tchovf

Unser « ZritlingSsendungen werden immer pünktlich
gegeben .

Rach Emmeudiageu «ad Billinge ». Sie »*
jrtzt dir richtige Zahl VolkSsreund erhalten.

Nicht allein für Weihnachten
sondern auch bei anderen (ielegcabeiten ist eine

? orfrät - Vergrösserwng
ein praktisches nnd willkommenes Geschenk .

ES tatet (in ftrgrtang M ItaipirM psss mm « Mk. 5**
. . . . . *8/62 „ , 8 5®

. ,, . . 58/78 , „ II «
n « «

Photographie Samson $ Co.
Invisit i . uoj
| ifcC»bicet4 .90| Kftrlsrtthe , Kaiser-Passage 7. | AB«h Sonntage dcnl

Laaaea Tag geOffnet l

, Mlieinliana ? Wüljlöurg
SamStag de« LS . Dezember , abcadS halb S Uhr , findet mein«

diesjährig « t862

Okristbaum-feier
»kkdull-kll « it Gabenverlosnnq

palt , ivezu ich mefne werten Freund« und Gönner fteundlichst »inlad«.
Hochachtungsvoll

R. Rank.
MF ” ElazetchurragSltst « liegt bei mir auf . "MV

ZeolltssnwsU ?rüksus
w « hnt » • ■ 7 . Deunket ab

Karlsruhe, Kaiserstrasse 215, sine Tl
Ick « KarlatrtM «, Telephon 1118. 4902

Konsumverein für Bruchsal
D.

Wir machen unsere Mitglieder da¬
rauf aufinerlsan», daß die LuittungS -
bücher nebstGeschättSbericht in unserem
Laden in Empfang genommen wer¬
den können . 4957

Zum
Weihnttchtsfefte

kommen unter anderem zum Verkauf:

< ij«l!ichr HsidsrtiKl,
iS Sikntihlmi - . ff. Kll » » -

scheeizn Wirffmke»,
Kzmt», stc.

Der T «ntsinL

Achtung! Achtung !

DkiiWel MMmdeilnmlmi Wglir«
Montag den 10. Dezember , abends halb 8 (Ihr

Wilgüeder - Wersammlung
Im großen Saal der „Schrvarzen Adler ".

1. Sa Skskft»I«ms trrlr . dir KrchstWglikil da Krriftonkiiik.
2. Saßmrdrazdkßkihntti.

Kollegen nnd Kolleginnen ! In der letzten Mitgliederversammlung mußten wir gegen
Nebergriffe deS Arbeitgeberverbandes Protest erhebett , in dieser Versammlung gilt eS . gemeinsa
unfern Kollegeit auS ganz Deutschland Protest zu erheben gegen einen RegieningSentwurf , der
Steile der Rechtsfähigkeit die Vogelfreiheit der Gewerkschaften bringen wsirde .

Je zahlreicher der Besrrch der Versammfttng ist, desto wirksamer wird der Protest . 8rs
deshalb in Massen.

Dke O ^ sverwaltnsq .

Grosser Ausverkauf -HW
wegen Umbau.

Uhren, Gold- und Silberwav
optische Gegenstände.

Gold und Donblei
Uhrkrttrn
Armbänder
Colliers
Brosche«
Dranetage
Herr««- und Damen-Rtug«
Ohrringe
« tl». « «vcke

„ Bestecke
Schwer verfilb . Besteck«

Emil
Telephon 2004.

Doppelte
bis vierfache

Rabattmarken
oder

Bar -Rabatt .

Bold««« Uhr,
Silbern« Uhr
Dafelnhren
SAaa Ai . aiüaDivflnllufuTf
R»Su <kWhre»
Wecker
Barometer
Operngläser
Baerrrriaeber -Bined »
Sold - n«b Double-B»
Bold- nnd Donble-r

Fpisslrnlll vdem»«d«e «4
* ClSSlVUIU Gold»rt)eiter.

KARL § KUHE
Bitte meine Schaufenster z« beachte«.

Kaiserstr . 67

tE
>
T otal - Ausv erkaufJ mMjeMJjiilMI

Immer noch grosse Auswahl in Klelderstoffeii etc « etc . eu billigen Preisen

mit IO , 20 und 30 Prozent Nachlass oder Babattsparmarken .

_ O . F . KOPr , Waldstrasse 26.



Extra -Angebot für Weihnachtskänfe.
Von heute bis 15. Dezember gebe :

Doppelte Rabatt -8p armarken
auf sämtliche Manufaktur waren .

Doppelte Rabatt -6parmarken
auf sämtliche Herren - uiul Rnaben - Konfektion .

Doppelte Rabatt -8p armarken
auf Tricotagen , Wüsche, ;.Schirme , Pelze .

Grosse Postei zuriickpsotzter Stoffe für Danen und Herren,

tTebexrasohend

billig kaufen Sie
bei der Finna ii/Oi*

Tratez Jos. Kessel
Kaiserstrasse 111.

sowie

Reste zu Verlustpreiseu .

Südstadt .
Schneyer

Werderplatz .

für nur 2.— Jffark franco Katts.
eine Probesendung unserer beliebten Stahlwaren.

1 . Eine fein vergoldete , verzierte u. damasderte Damen -schere , ea 17 cm lang , la ., Stahl,' mit Inschrift „Andenken ”.2- Ein hübsche » Taschenmesser , 2 fein polierte
Klingen und oxidiert « Schalen ,

8. Ein fein vernickelt . Zigarrenabschneidermit 3 verschiedenen sogenanntenTurbinen -Schnitt -Weiten .

Uwtautch
w«bn Biekt

oder
üblen den Be-

trag eurflefc .

Man bittet bei Bestellungen
Kollektion No. 70 auzugeben .
= Katalog =

" '
, - ff \ SO

mit ea . 6000 Abbildungen von nütz¬
lichen u . unentbehrlichen Gegenständen ,

aller vorkorüinenden Waren -(3attungen
_ zu billigsten Preisen versenden
MP umsonst and portofrei . 1

_ Stahlvjarenfabrlk u. Versandhaus
6. von den Steinen $ Co., Wald m Solingen 494 .

Hei grösseren Bestellungen oder fortlaufende » Bezügen hohe Rabstt - 'Ve - günstigangen .
ea

Apollo -Theater Karlsruhe.
Bes,: B. BraitDgchweiger. — Dir,: A. 6rtlneb«rg. .

Namstag den 8. Dexenber
----- keine Vorstellung . -----

Sanntag den 9. Bezemher 4970

2 grosse Gala-Vorstellungen
MT Anfang 3 Vs und 8 Uhr .

"WU

Bekanntmachung.
Nr . 27373 . Bei der Sonntag , V. Dezember , mittags 12 Nhr ,staitsindend«» Tranerfeirr für Herrn Oberbürgermeister Schneller könne »des beschränkte » RaunreS- wegen voransfichtlich n»r di« Deputationen von

Behörde» und solche Abordnungen von Vereinen und Korporationen Einlaßin di« Friedhofknpelle finden , dir flch hiezu angemeldet habm . Ebensokönnen nur solche Vereine und Korporationen bei der Aufstellung de«
Troueriugeü «ud des Spaliers auf dem Wege zwischen Friedhokkapelle und
Grabstätte Berücksichligung finde », die sich hiezu »»melden . -

Die Anmeldungen werden auf unfern, Hauptfrkretariat im Rathaus«,Zimmer 66 , während der üblichen Geschäftsstunden bis zum Samstag de »8 . Dezember, vormittags 10 Uhr, entgegengenommen. Der Plan für die
Aufstellung des Trauerzuges und für die Aufstellung der Vereine und Kor¬
porationen im Spalier zwischen Frirdh fkapelle und Grabstätte wird am

Karlsruher Togblatt be
4909

Der Stadtrat :
Siegrist ._ Lacher

Sonntag Vormittag im Karlsruher Togblatt bekannt gegeben werden.
-Karlsruhe den 6 . Dezember 1906 .

Steife

Filzhüte
laTeht und elegant, modern
i%, 3, 4, * % 6, «,

«>/„ 1, 8, 10 Hk.
Weiche

Filzhüte
eehtfarbig and wateerdicht

IV« IV» IV« r, **/„ «» »V»
4, 41/» 5, «, 7, 8 Kk.

-
oM »

Wetterfeste

Lodenhite
IV« -> -V« »> 4 Mk.

M .

Zylinder
and

Klapphüte
entere ecken n 3’/« L, fl,

7, fl , 10, 12 Mk.

Mützen
jede Fora» ftir Arbeiter,

Sport , kein« u. iür Knabe »
25, 80, 40, 60, «0, SO, 80,
00 Pfg., 1 . 1*/* l ‘/r IV«2 Mk.

Restnscblrme
für Banen, Serrn und

Kinder mH
keekwederDte Uri9en «nd

Steifen
IV« 8. fl'/p h »V« 4, 4V.,

6, fl. 7, 8,10,12,16 , 20 Mk.

Seite« billige Kftafgetegettheii
Vorzüglich « Qnalitfiten :

2urückgesetzte Waren zu jedem freis .

Oegeti Monatsraten - gM .
Musikwerke

Wie

mttMtUUl-
aoten .

AuteMten

Zithern •»«? Me»,
ImOmmm»,
Violinen
steh titen
Mti«ter-Med.
Mandoline»,
OnHarre»,
Nenntelfcee .

Ferner Fkotograpli Apperaio , Ot>er»( « Mr, JF«KMwlur,- - Bilder , Jagdgewehre , SehreibBagcklRen .kOMtl. gerahmte I
VUa tortere illuetr
gratis und bei . Postkartegenügt . J

Grammophone
ganafcvt eefci, mti Hart- I

Pietas.

jk. iM. iM. iuu. •» Bial » Freundi » Breslau II.

238 Wilh
.
Boländer

,
Karlsruhe E> iniHwi

grossartiger Auswahl iempfiehlt zu nützlichen fttb » aClitSgCSCllGllkflli
und sehr billigen Freisen .

Gardinen.
Engl . Tüll , weiß u- crSme, 02

bis 76 cm br ., v . 15 4 bis Ji 1,25
Engl . DM » weiß u . cröme, 96

bib 100 ern br., v . 46 4 bis Ji 1.90
Eongrest, weiß , creme u. bunt . 65

bis 130 om br., v . 35 4 bis Ji 1 .40
®ng(. Tüll , abgepaßt, weiß und

cröme, Pr. Fenster v. ^ck 3 .50 b . 17,50
Spachtel-Stores i weiß , crsme. gold,
Köper-Roulernrj ecn ». rot
Scheiben-Gardinen (Brise Bises).

Portieren,
8 *nt«lle am Stück, neue Dessins ,86 bis 110 om breit , von

50 «; bis »K 1 .05
Tuch« n . Ffilz-Oiarnituren, ab¬
gepaßt, pr. Fenster v. Ji 5 .50

bis «-Ä 30,00

Tisch - Decken.
flantasie - Decken, 190/1M,

150/180 cm groß, von
«H 1.75 bis 15 .00

Tuch « und Filz - Decken, mit
neuen Stickerei'Desstns, 130/130
140/140, 150/150, 150/180 cm
groß, von , H 1 .75 bis -M 20 .00

Plnsch -Decken mit Stickerei und
Borden ° Verziemng . 1Ä)/130,
150/180 cm groß, v . M 0.50 b. 25 .00

Waschbare Tischdecken, groß¬
artige SluLwahl v . Ji 1 .50 bis 15,00

Bettvorlagen
Axminster,

Stück von 85 4 M» Ji 4 .50
Prima Axminster»

Stück von 4.20 bi« Jl 11 .50
Prima Tapestry .

Stück von 2 .20 bis 3.50
Prima Belvet »

Stück von 3.60 bis Ji 6 .90
Lonrnay Belvet ,

Stück von 7 .50 bis Jl 10 .80

Fertige Schürzen.
Haus -Schürzen
Träger - Schürzen
Reform - Schürzen

in jeder Stoffart und Preislage «

Teppiche.
I». Axminster

Stück von 6 .50 bis -M 18 .50
1«. Lapestrtz

Stück von 8 .50 bis Ji 21 .—
I«. Velvet

Stück 12 . - bis Ji 45 -
la . Tonrnay -Belvet ,

Stück 21 .50 bis Ji 50 .—

Festige Unterröcke.
in Wolle , Moiröe und Seide , in un¬

erreichter Auswahl zu sehr billigen
Preisen .

Inte und Holländer , 60 bis 80 ea br.
von * 5 4 Ji 1.50

Dapestry nnd Welt»et, 67 bis 90 cm br.
von 2 .20 bis Ji 4 .50

Woncle (Haargarn), 67 cm br..
einfarbig Ji 3,50

Kokos, 65 bis 90 cm br..
von 1.35 bi« Ji 1 .70

Linoleum -Läufer
bedruckte und durchgehende Muster, 60
bis IM cm br. . v. 00 4 bis Jt 2 .50

Kleine Anzeigen .
litiol im Monat f. Abonn gratis .

Lchützenstraße 37 ist «in möbl.
W Zimmer sofort an einen Arbeiter
zn vermieten. Räh . in, Zigarrenladen .

Ostendstr. 4, Daxlanden ist «in«
große 8 gimmrrwobnuna »ebft

Zubehör sofort zn vermieten. Monat¬
lich 10 Mk.

Pinnliltr . L
billig ,u v«rk. Wilhelmftr.

t i!rbn,uder iÖEäÄ
kaufen. Lnisenstr . 86 , 2. St .

2 SiWshihti
* *

Ar
« nisenstrahe 24 , Hth. 2 . St

lieaen Raffe -Kaninche « , viel«
AilAtti , vrrsch. Gartenpflanzen
find zu Verb PnMtzstr . 16 . fl

Ktn»kwi »kn> - •*
Kundschaft an

Werderplatz 38 , 2. St .

Slandesbu «!
Stadt

Linoleum
einfarbig , bedruckt und Jnlaid , 200
bis 260 cm b.. v . 2 .10 bis v« 8 .-

Grburteu :
22 . Rov : Jrnia Wilhelmin« B. Pau »

Hinz«. Postasfiftrnt. Josef, B. Jakob
Pallmer .Tagtöhnrr .Le . nieMarirMsa »
brtb .B. Einil Bronner,Ingenieur . Emil
Edriftia», V . Emil Grämlich, Kutscher .
Anna Maria , B. Christian Rothfuh,
Birrführer . 25 . : Erwin Gustav Adolf ,
B . Adolf Pampel. I : genieur. Wolf¬
gang Wilhelm Albert. Bat . Wilhelm
Leibold , Maanetopath . Willi Johann ,
B . Franz Münzer . Fabrikarbeiter .
Anna Sofie, Bat . Wilhelm Greiner .
Weißgerber. Jakob Arthur, V. Sig¬
mund Mayer , Kaufmann. Marge»
rethe B .irvara . Vat. Emil « lthauser
Werkmeister .



Pelz - Colliers
- u. Stolas -

Spitz - Kanin
: ron 65 Pfg . an :

Seal - Kanin
von Mk . 3 .80 an

Nutria -Biber
von Mk . 7 .— an,

sowie sämtliche
andere Pelzarten

Das Pelz - Mode -Haus

Wiih
.
Zeumer

Karlsruhe - Kaiserstr . 127

ist 4vic(vt &n n &etttejjen in

ßUtMvofvf nnd -CietsX Gr-
sondeza tyozteMe dnzch seine

#

Gross - Kürschnerei .
Nur beste Kürschner - Ware .
- Keine Bazar -Ausführung -

Trotzdem billiger .
Direkt . Felleinkauf .

Eigenes Lager in Leipzig .

Jedermann
erhält

Credit ! Credit
Jedermann

erhält

Credit !

II Weihnachten

Hsrren-
Confection:

Harren -Anzüge
Burschen - „
Knaben - „
Paletots
Pelerinen eto .

Gardinen
Tisctidecken

bedeutend herabgesetzte Preise , bei ausser -
geWöhulieh leichten Zahlungsbedingungen ! = wn

Möbel
Betten

Polsterwaren ! !
Grosses Lager in ein¬
zelnen Möbeln als :
Kleiderschrönke
Küchensohrönke
Vertiko ws
Spiegelschrönke
Waschkommoden
Büffets
Schreibtische
Diwans
Sophas eto .

Damen-
Gonfection :
Grösste Auswahl in :
Jacketts
Kostumes

| Kostüm -Röcken \
Blusen
Pelze etc .

Kleiderstoffe
Manufakturwaren
Schuhwaren

J
.
lttmann

Lammstr.
b

Karlsruhe

iT |) riiif rlmliiiinr 1
ooooooooooosooooooooooo
8

— - - °

o
g ,
o jkdkll Zkifnlicrs , HiliorislH echt ! o
q liefert itt ««erkannt tadellsfer Ausführung o

8 zu Kauf und Miete g
fQeorg 3ilger, §
O Ksrlsrnhe, KirsGraße 62, O
Ö ^ tütUl uuh sSeririlianKatt von THeater - uudO
v MasLen-Kostümen 4gss »

Ltlrkief iht 'ilSrtwrataffrfi und Pühnenßa «. g
ÜÖOOOOSSOöOoOOOOOOOOOOO

bw Pforzheim .
Wkihllchtchll

offeriere ich den Genossen mein großes
Lager in 4956

fterren-, Damen-
und <Jland -Obren
bei Sjähr . schriftl . Gar . Auch alle
Sorten Wecker » Herren » « . Damen -
Kette«. Mein Lager kann zu jeder
Tageszeit bei Genosse Karl Landsee
im „Tivoli " in Pforzheim besichtigt
werden. Auf Wunsch auch Teilzahlung
gestattet. Alles zu sehr billigen Preisen .

Geneigten Zuspruch erwartet

Km ! Fritdr . Schenkel ,
Büchenbronn .

Schneiderin
sucht noch Kunden für in und außer
dem Hanse . 4MW

• opttenpraHe 16«, pari. link«.

Weihnachts - Verkauf
in Kleider- und Blusenstoffen, Wäsche, Blusen und KostOmröcken

zu fabelhaft billigen Preisen .
| Serien - Verkauf , j

Blusenstoffe
Serie I per Meter von 65 , 08 H

1 .25 , 1 .35 M an und hoher .

Bamenkleiderstoffe
Serie 11 per Motor von 45 , 75 , 05

1 .25 M an und höher .

Serie 111
1 Posten einzelne Roben , letzte Neuheit dieser Saison , elegante

Straasenkcstüme , in moderneil Farben
per Meter M 3 .25 Wert bis M 7 .60.

Serie IV Serie V
ReftbcftSude in Damtnunterrodwn Re *ibe «tKnde £n Co *tiim - Röcken

mit u. ohneFalten, ln verschiedenen Farben
per Stück von Ji 2 .00 an. Stück von M 2 .50 an.

Serie VI
Reztbestftnde in weissen Taurlientärlieni mit and ohne Hohl-
saum per V» Dutz. von 1 .20 an. Bestbesfftnde in feinen Taschen¬

tüchern mit bestickten Buchstaben per l/t Dutz . von Mk. 1 . 75 an.

Serie VII
Rest bestände in Seiden binnen
Tneh - , Spitzen - , Wolf - n . Wasch -
blasen per Stück schon von 95 an.

Serie VIII . Eine grosse Partie feine
Dnmenwäsehe darunt . einz. bestrickte
Musterhemden , Beinkleider , elegante Nacht¬
hemden , Nachtjacken enorm billig .

«JUX doppelte Rabattmarken.

Jacob Löwe (Ad, Löwe Solin)
en gros Versandhaus in Manufaktur -, Mode - u . Ausstattungswaren en detail

Adlerstrasse 18a — KARLSRUHE — Adlerstrasse 18a .
Mitglied des Rabatt Spnr Verein « 4959

jflehl ! JWchl!
fst. Konfektmehl

1 Pfund 20 zjj , O Pfund ,41 1 . 10

fst. Blütenmehl
5 Pfd - Säckchen » 5 4 , 10 Pfd . SüMei , 1 .85

fst. Kuchenmehl
1 Pfund 17 *3 , « Pfund 90

la Mandeln
Ja Httselnutzkern
Rosinen
Sultaninen
Korinthen
Orangeat

>Zitronat
Grieszucker !

IBackhonig, -SÄ i Pf- d 60 ^
ÄRargarine 1 ^ . 195 M

>fst. Land- und Tafelbutter
Schmalz i Md . 60 5 Pfd . Ä00 Pfg.

! Kranzfeigen 1 Pf,»,d 26 Pfg.
I Murgtüler Schnitze 1 Pf-» .d 35

empfiehlt

1 Pfund 115 Pfg .

1 Pfund 70 Pfg .

1 Pfund 45 Pfg

1 Pfund 60 Pfg .

1 Pfund 40 Pfg .

1 Pfund 50 Pfg . j

1 Pfund 80 Pfg . >

1 Pfund 22 Pfg . I

490U

SmitSucherer
Telefon 39 £ .

Filialen : Zähringerstafte 21 , Götheftrafte 35 ,
Dnrlacher -Allee 30 , Gertvigstrahe 10 ,

Durlacherstrafte 56 .
Rintheim :

Hanptstrafte , beim Waldhorn .

ÖWC , Uttlnpl-h 25.
In jftt nt tii Utihnchtk»

Um mit meitlen Posten verschiedener
Herren - Anzugsstoffe zu räumen , offeriere ich

me» M»ß'A»;»s
mit Anprobe unter Garantie für guten
Sitz zu dem Ausnahme -Preis von
— Mart 33 . —
Jmllus Löwe . Werderplatz 25

Stitglied de« Rabatt -kpar-Brreins. fSSS»

Aufforserung .
Diejenigen Personen , welche mit

der Bezahlung des Schulgeldes kür
die Bürgerschule ,
Töchterschule ,
Knabenvorschule ,
Erweiterte Knabenschnle und
Erweiterte Mädchenschule
für das ?>. Bierieljahr litw . 7 (2f.
Cfioöcr ISO« bis 23 . Januar 10071.
ferner mit der Vergütung für Arbeiit»
material des Knabenhandf rtigkeits«
Unterrichts für das l . Halbjahr 1909 .7
fl ”’. September 1900 bis 15 . März
1907 ) sich noch in , Nüdstande befinde«,
werden hiermit aufgefordert . ihre
Schuldigkeit innerhalb acht Tagen
anher zu entr chte » . 49M

Karlsruhe den 7 . Dezember 1906 .
Schnlkasse :

Je d e r.

skkSMtnrachnng .
Xr. 28 829 . Des lerannnhende«

Stechniingsabschinsies we . en ersuchen
wir um

'
baldigste Einreichung der

Rechnungen für städtische Arbeiten
und Lieferungeu bei den zuständige»
Stellen . 4988

.Karlsruhe den 5 . Dezember 1908.
Das Bürgermeisteramt :

S i e g r i st. Weiler.

Matratzen.
Gute Brrarbeitung.

Gr . 180,80, Seegr ., n. M . 8 .25,
„ 185/85 , „ „ „ 8.75,
. 190/90 , , . . 9 .25,
n 19,,, 05 , 9 „ n 9.75,
„ 200 100, , , . 10.25.

Kapok Matratzen v. 21 .50 an,
Haar- Matratze » „ 35 .25 an,
Kinder -Matratzeu n M . 5 .25

F. Steidlinger ,
Lessingslrasi « 31 .

Billigste Bezugsquelle für
Brautleute . 4739

Au verkaufen
mehrere srlbsigearbeiete Diwans
für 32 Mk . , Ottomane fChaffr
longue) 26 Mk . , vollständig «
Betten 30 Mk ., eintür . Schrank
7 Mk . , Waschkommode mit W*“
morplatte 25 Mk . , BertikoW,
Dische u . Stühle . t««

Werdi rpl » tz 41 , pari.

Frisch eingetroffeu :

Neue m

per Pfund 60 Pfg.
Nene geschälte

Kußnuik « !
per Pfund 20 Pfg.

_ empfehlen

Pfannkuch & Co.
O . m . b . H .

| in den bekannten Karlsruher |
Berkaufsstellen.
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